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Martha Baumann: &dl, bifdh nid bos!  — Gottfried Hef: Wie ung Onfel Otto priifte.
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Gil, bijch nid bds!

&al, bifch nid bds!

Und jehribjeh mir wieder ume!

S ba=n=es ruchs bharfs Wort dir gd,
O dybnnii’'s wieder ume ndbh

€s ploget mi zdnfume,

®dl, bijd) nid bis!

®dl, bijeh nid bds!

S dypnt ndmm ruejig fchlofe

Gn 9ngel — bijdh du zue mir o —
Und mdchtifch jef [cho wieder go?

9O fue mi nid 3'hdrt ftrofe!

3 ¢hdnt di nid begrife.

Was blibtt mir? — € ftriiebe Tag,
Wo d'Sonne nilmme vdre mag
Und d'Riebi chonnt nie rifne,

Martha BVaumani.

- Wie uns Onkel Dffo priiffe.
LBon Gottfried. Hek.

Wir 1{ibten gerade unfere VBiolinaufgabe
- durd), alg Onfel Otto aus Willidau auf Befud)
fam. Wir bearbeiteten unfere Jnftrumente
briiben auf der Speidherlaube, i) nahe bei ber
Freppe, mein Bruder Frang drithen am anbe-
ren Gnde bed Seitenganges.

 Da bernahm id) Sdritte bon Dber Treppe
fer. Onfel Otto war angefonumen. Miit dber
[armenben Gemiitlichfeit, die ihm eigen ivar,
{prubelte er [03:

LHollal Das nenne id) fleipig geiibt. Griif-
gott Walter! Wo fpielt der andere Eeigers-
mann? — Aber ftdren will i) eud) nidht. bri-
gens, wasd {pielt ihr da fiir {dhone Stitcde?”

TNbungen”, entgegnete id) und wied ihm dasd
Heft vor. _

LMt Noten bin id) nidt ftarf. Tdnen muf
¢8; dann bin id) au Haben. n unferem Se-
fangoerein zum Beifpiel...”

Gr unterbrad) fidh; Denn mein Bruber
Frang erjdien, die Geige unter demr Arm, den
Bogen ie einen Spagieritocf {dwingend.

©obald ed tunlid) war, griff Onfel Otto
basd alte Thema inieder auf:

,a, bag Gingen! Jdh lieb ihn nidht, ben
Qunitgefang, der fid) Heutzutage Dbreitmachen
foill. Die Leute fteden hinter den Biidhern und
Heften ie die Gelehrten, Wber ein Lied, aus-
toendig auf Hoher Alp gejungen, — bda tun fie
nidt mehr mit. Sm Dder 3iveiten Strophe ha-
pert’s, die Dritte femmen fie gar nidht mebhr.”

Unbd gleidh) trug er einige Sage aud bem
Qiede: ,Auf Hoher Alp” vor. Singen fonnte
exr inie eine Lerdhe, und fvenn er {hon nichts von
Chromatif und den jdwievigen Wedhfelfillen

ber Theorie berftand, legte er Dagegen eine o
herzlidhe ©angedfreude in feime KLieder, daf
jedem Bubover dabei warm ums Herz wurbe.
ber eben barinmen glaubte i) ihm gegeniiber
cinen Borfprung zu Haben, dba id) im Sdiveife
meines Angefidhtes die Kenntnid dromatijcher
Figuren erivorben hHatte.

Jtun fdhien {id) ein brolliger Cinfall jeiner
bemadytigt 3u Haben.

LBt 10 twag, Jungen,” fprubdelte er [os,
S0 fpielt mir euer Meifterititd bor! Cinen
Beifrantler feke i) dem, bers befjer fann.”

I dadte jogleid) an junge Kaninden oder
an Tauben. Ein PBweifrantler! Dag modyte
fich lofnen. S blatterte in meinem Etitben-
hefte vorindrtd, viidindrtd, und da var ed aud
{hon, bas Stiic mit ben vielen Terzgriffen, den
Certlaufen und den Geptimenjpriingen. Da
ftectte ein groped ©tiid Arbeit bahinter. E€x
mufite ed exfafhren, dafy id) etivad vom Hanbd-
ierf verftand. Und das Stitd lief mir aus-
nefhmend glitctlich von ber Hanbd. A8 id) e8 zu
Gnbe gefpielt Hatte, ftand Onfel Otto da, als
ob er nod) auf etwad ipartete. Dann aber
nidtte er bedad)tig und hiiftelte gezoungen.

,Rinftlid, jehr fHinftlidg! Dad mup man
fagen. Und a8 Hat nun Dder fleine Mlieifter
Srang au bieten?” :

PMein Bruder, bon jeher faufmannijcher ver-
anlagt al8 id), verftand ed aud) hier, die Dar-
bietung dem Jnterveffenten anzupaffen. Gx
nahm ficdh) nicdht die Miihe, jein Heft zu holen.
G fepte bie Wioline an und begann dag uns
betben fehr gelaufige Ried: ,Auf hoher Alp” 3u
hielern.



	Gäl, bisch nid bös!

